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Ostersonntag, 4. April 

Material: Osterkerze, das Osterkreuz vom Vortag oder ein anderes Kreuz 

Vorbereitung: Sucht Euch einen Platz, an dem ihr gemeinsam Ostern feiern 
möchtet. Legt euch die Materialien und eine Abspielmöglichkeit für die Lieder 
bereit. 

Einstimmung: Heute ist Ostern.  
Christus lebt, er ist auferstanden. So wie er auferstanden ist, werden  
auch wir auferstehen.  

Wir sind gemeinsam hier am Tisch versammelt, so wie heute an vielen anderen 
Tischen, in Kirchen, in vielen Ländern und verschiedenen Orten die Menschen 
versammelt sind. Alle gemeinsam feiern wir das Fest der Auferstehung. 
Als Zeichen seiner Gegenwart, auf die wir vertrauen, machen wir bewusst das 

Kreuzzeichen: Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen 

Lied: Manchmal feiern wir mitten im Tag 
1. Manchmal feiern wir mitten im 
Tag ein Fest der Auferstehung. 
Stunden werden eingeschmolzen 
und ein Glück ist da. 

2. Manchmal feiern wir mitten im 
Wort ein Fest der Auferstehung. 
Sätze werden aufgebrochen 
und ein Lied ist da. 

3. Manchmal feiern wir mitten im 
Streit ein Fest der Auferstehung. 
Waffen werden umgeschmiedet 
und ein Friede ist da. 

4. Manchmal feiern wir mitten im 
Tun ein Fest der Auferstehung. 
Sperren werden übersprungen und 
ein Geist ist da. 

    Text: Alois Albrecht, Melodie: Peter Janssens 
Zu hören unter: https://kurzelinks.de/flod 

Evangelium: 
Am Morgen nach dem Sabbat brachen die beiden Marias und Salome in aller 
Frühe auf. Sie kauften Öl und Salbe und gingen zum Grab. Denn es war üblich, 
die Toten einzusalben. Doch weil sie das am Sabbat nicht durften, machten sie 
sich jetzt auf den Weg. Die Sonne war gerade aufgegangen, als sie das Grab 
erreichten. Salome sagte noch besorgt zu den anderen Frauen: „Wer wird uns 
helfen, den Stein am Eingang wegzuwälzen? Der ist so groß und sehr schwer.“ 
Doch als sie genauer hinschauten, bemerkten sie, dass der Stein weggerollt 
und das Grab offen war. Sie gingen in die Felsenhöhle hinein. Da saß auf der 
rechten Seite ein junger Mann mit einem langen weißen Mantel. Sie 
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erschraken sehr. Doch der Mann sagte: „Ihr müsst keine Angst haben. Ihr sucht 
Jesus aus Nazareth, der gekreuzigt worden ist.“ Mit seiner Hand deutete er auf 
den Platz, an dem der Tote gelegen hatte, und sprach: „Jesus ist nicht mehr 
hier. Er ist auferweckt worden. Geht schnell und erzählt es Petrus und seinen 
Freunden. Jesus will vor ihnen hergehen nach Galiläa, so wie er es ihnen 
vorausgesagt hat.“ Die drei Frauen zitterten am ganzen Leib und rannten 
entsetzt auf der Grabkammer. Sie brachten kein Wort heraus, so sehr 
fürchteten sie sich. Und keine von ihnen ahnte, dass dieser Morgen noch viele 
Jahre später als Osterfest gefeiert werden sollte. 

Mk 16, 1-8, aus: Martin Polster, Die Bibel. 365 Geschichten 

Einladung zum Bibel teilen: Jede und jeder wiederholt ein Wort oder einen 
Satz aus dem Evangelium, aus der Erinnerung. Erzählt euch dann, was Euch 
daran interessiert oder wichtig ist. Oder was ihr nicht versteht, was Euch 
ärgert, was Euch freut ... teilt auch miteinander eure Gedanken, was dieser 
Text für euer Leben bedeuten kann. 

Osterkerze anzünden: Gemeinsam sagen wir uns nun den Ostergruß „Jesus 
ist wirklich auferstanden, Halleluja“ und zünden unsere Osterkerze an. Ihr Licht 
ist ein Symbol für das Leben, für den Sieg über den Tod, für die Hoffnung und 
für den auferstandenen Jesus. 

Impuls: Damals waren die Frauen sicher nicht freudig und ausgelassen. Sie 
gingen traurig und voller Sorgen zum Grab und aufgeregt und ängstlich gingen 
sie wieder zurück. Auch unser Fest ist in diesem Jahr anders, als wir gehofft 
haben. Sicher haben wir auch viele Sorgen und Zweifel und so langsam auch 
keine Kraft mehr für die ganze Situation. 
Aber das, was der Engel den Frauen am Grab sagt, das sagt er auch uns: Das 
Grab ist leer. Jesus ist auferstanden. Der schwere Stein vom Grab ist 
weggerollt. So wie auch die schweren Steine, die uns belasten und auf unsere 
Herzen drücken, weggerollt werden. Jesus ist bei uns, wir sind nicht allein. Er 
ist da und begleitet uns durch die schwere Zeit, in der uns die Decke auf den 
Kopf fällt, in der uns oft so traurig zumute ist, in der uns Sorgen quälen. Denn 
er war tot und ist auferstanden. Gegen allen Schein siegt das Leben und die 
Hoffnung. Deshalb können wir heute zuversichtlich beten: 
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Mir ist ein Stein vom Herzen genommen: 
meine Hoffnung, die ich begrub 
ist auferstanden 
wie er gesagt hat 
er lebt er lebt 
er geht mir voraus! 

Ich fragte: 
Wer wird mir den Stein wegwälzen 
Vom Grab meiner Hoffnung 
Den Stein von meinem Herzen 
Diesen schweren Stein? 

Mir ist ein Stein vom Herzen genommen: 
meine Hoffnung, die ich begrub 
ist auferstanden 
wie er gesagt hat 
er lebt er lebt 
er geht mir voraus! 

© Lothar Zenetti 

Lied: Welcher Engel wird uns sagen 
1. Welcher Engel wird uns sagen, 
dass das Leben weitergeht, 
welcher Engel wird wohl kommen, 
der den Stein vom Grabe hebt? 

Refrain: Wirst du für mich – werd ich 
für dich der Engel sein?  
Wirst du für mich – werd ich für dich 
der Engel sein! 
2. Welcher Engel wird uns zeigen, 
wie das Leben zu bestehn? 

Welcher Engel schenkt uns Augen, 
die im Keim die Frucht schon sehn? 

Ref.: Wirst du für mich … 

3. Welcher Engel öffnet Ohren, 
die Geheimnisse verstehn? 
Welcher Engel leiht uns Flügel, 
unsern Himmel einzusehn? 

Ref.: Wirst du für mich …

Text: Wilhelm Willms, Musik: Hans-Jörg Böckeler 
             Zu hören unter: https://kurzelinks.de/votg 

 

Wir beten zum Abschluss gemeinsam im Vertrauen auf den auferstandenen 
Jesus das Gebet, das er uns selbst geschenkt hat: Vater unser 
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Und hier noch eine Geschichte:  
Das neue Leben oder: Wie das Ei zum Osterei wurde 

Katharina war eine Königstochter im Ägypterland. Sie lebte vor langer, langer 
Zeit in der Stadt Alexandria. Damals herrschte dort der Kaiser von Rom. Er 
hieß Maxentius und war der mächtigste Mensch auf der ganzen Erde. Eines 
Tages besuchte er seine Stadt Alexandria. Er ließ Katharina zu sich kommen. 
Sie sollte ihm von Jesus erzählen. Er hatte nämlich erfahren, dass sie eine 
Christin war. Katharina kannte viele Jesusgeschichten.  
Der Kaiser hörte gespannt zu. Ihm gefiel das, was Jesus unter den Menschen 
getan hatte. Alle seine Ratgeber wunderten sich darüber. Der Kaiser hatte 
nämlich die Christen verfolgt. Viele waren auf seinen Befehl getötet worden. 
Katharina erzählte vom Leben Jesu, von seinem Sterben, und schließlich auch, 
dass er von den Toten auferstanden ist. „Von den Toten auferstanden?" fragte 
der Kaiser verblüfft. Katharina nickte. Da lachte der Kaiser laut und rief: „Das 
will ich dir nur glauben, wenn du aus einem Stein neues Leben erwecken 
kannst?“ Katharina ging betrübt davon. Aber dann kam ihr ein Gedanke.  
Sie kaufte von einem Bauern ein 
beinahe ausgebrütetes Entenei. 
Damit ging sie am nächsten Tag zum 
Kaiser. „Na, willst du es versuchen?“ 
spottete der. Sie hielt ihm das Ei 
entgegen. Die junge Ente riss einen 
Spalt in die Schale. Der Kaiser 
schaute geduldig zu, wie das kleine 
Tier sich aus dem Ei befreite. Der 
Spott wich aus seinem Gesicht. 
„Scheinbar tot“, sagte Katharina. „Scheinbar tot und doch Leben.“  
Es heißt, dass der Kaiser sehr nachdenklich geworden ist.  

So ist das Ei zum Osterei geworden; ein Zeichen für das, was kein Mensch 
begreifen kann: Christus ist auferstanden. Wahr und wahrhaftig, er ist 
auferstanden. 

© Willi Fährmann 
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Und wenn ihr mal auf eine ganz andere Art die 
Ostergeschichte hören möchtet, schaut einfach mal hier 
rein: https://kurzelinks.de/9muk 

 

 

Ostern mit kleinen Kindern 

Material: viele bunte Tücher, es können auch Halstücher sein, ein dunkleres 
Tuch, eine Decke 
Vorbereitung: Vor der Erzählung der Geschichte werden die bunten Tücher in 
ein dunkles Tuch eingepackt und zu einer Rolle geformt, die als Raupe in die 
Mitte des Kreises gelegt wird. 
Geschichte: Es war einmal eine kleine Raupe. Sie war grün und hatte Stacheln 
am Rücken. Die anderen Tiere der Wiese mieden die Raupe. Sie mochten sie 
nicht, weil sie nicht so schick aussah wie die anderen Insekten – die bunten 
Käfer, schillernden Libellen und gelben Bienen. Außerdem konnte die kleine 
Raupe auch sonst nichts besonders gut: Sie konnte keinen goldenen Honig 
machen oder Netze spinnen. Sie konnte weder fliegen, noch zirpen, noch 
summen. Das Einzige, was sie wirklich gut konnte und auch immerzu tat, war 
fressen.  
So blieb die kleine Raupe immer allein mit ihren Blättern und fraß und fraß und 
fraß, soviel sie konnte. Sie wurde dicker und dicker bis sie sich irgendwann vor 
Erschöpfung hinlegen musste. Doch bevor sie einschlief, baute sie sich noch 
ein Haus – kein besonders schönes, wohlgemerkt. Es war braun und unförmig, 
allerdings innen äußerst behaglich. Es war sogar so fein, dass die kleine Raupe 
eine lange Zeit darin verschlief. Als sie wieder erwachte, erschrak sie. Sie 
fühlte sich so ganz anders. Ihr Haus war zu eng geworden.  
Sie machte sich ein Loch und arbeitete sich heraus. Zu ihrem großen 
Erstaunen sah sie ganz anders aus. Die grüne, langsame Raupe hatte sich in 
einen bunten, wunderbaren Schmetterling verwandelt! Wie sich die kleine 
Raupe freute und sogleich ihre Flügel ausprobierte! 

Aktion: 
Der Kokon in der Mitte wird ausgerollt, das dunkle Tuch wird als Körper des 
Schmetterlings hingelegt und die bunten Tücher werden als Flügel arrangiert.  
Jetzt kann noch jedes Kind nacheinander in die Decke eingewickelt werden. Es 
darf dabei spüren, wie es sich anfühlt in einem Kokon eingewickelt zu sein – 
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vielleicht warm und geborgen, geschützt oder auch stickig und eng. Wenn es 
herauskommt, darf es wie ein Schmetterling durch den Raum tanzen. 

Verändert entnommen aus: http://www.familien-feiern-feste.net/156d759.html 

Lied: Der Himmel geht über allen auf 
Der Himmel geht über allen auf,  
auf alle über, über allen auf. 
Der Himmel geht über allen auf, 
auf alle über, über allen auf. 

Text: Wilhelm Willms , Melodie: Peter Janssens 
Zu hören unter: https://kurzelinks.de/oyta 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
© Bild Titelseite: Wes Hicks auf Unsplash, 
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